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Kein Programm ist eine Insel, die meisten mit Grafiksoftware 
erstellten Arbeiten werden in anderen Programmen weiterverar-
beitet. Vor allem in Layout-Software, aufgrund der guten Kompri-
mierungseigenschaften flächiger Grafik und der Beliebtheit des 
Shockwave-Flash-Formats, jedoch auch auf Webseiten. 

Und auch wenn Illustrator sich nur begrenzt zum Seitenlayout 
einsetzen lässt, verfügt es doch über umfangreiche Optionen für 
den Druck und PDF-Export.

1�.1 Farbmanagement

Farbe wird von jedem Ein- oder Ausgabegerät auf eine andere 
Weise erfasst oder wiedergegeben. Dabei kommen unterschied-
liche Farbmodelle zur Anwendung. Sowohl die technischen 
Fähigkeiten der Geräte als auch die verwendeten Farbmodelle 
schränken den darstellbaren Farbumfang (Gamut) ein. Durch das 
Farbmanagement sollen nun die einzelnen Farbmodelle und der 
Farbumfang der beteiligten Geräte und Prozesse in Einklang 
gebracht werden. Farbmanagement hat die Aufgabe, Farbe kon-
stant und vorhersehbar zu reproduzieren.

Die Optimierung der Bilddaten anhand drucktechnischer 
Kennlinien – wie es in der Vergangenheit üblich war – setzt 
voraus, dass die für Erfassung, Verarbeitung und Wiedergabe der 
Farbinformationen benutzten Geräte dasselbe Farbmodell ver-
wenden. Durch den Einsatz offener, digitaler und modularer 
Systeme ist das aber nicht mehr sichergestellt. Farben müssen 
also unabhängig von gerätespezifischen Farbmodellen definiert 
werden. Mit dem ICC-Profil können die Steuersignale der Geräte 
mit einem Farbort im farbmetrischen Referenzfarbraum (XYZ 
oder LAB) verknüpft werden und damit den Gamut eines Geräts 
beschreiben.

Der erste Schritt ist die Kalibrierung Ihres Monitors. Verwen-
den Sie dazu unter Mac OS die Funktion Kalibrieren…, die Sie 
unter Systemeinstellungen • Monitore • Farben finden. Unter 

G	 Abbildung 1�.1 
Vergleich der Farbräume »Adobe 
RGB« und »Europe ISO Coated  
FOGRA 27« in Apples ColorSync-
Dienstprogramm
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HINWEIS 

Ihr Monitor sollte etwa eine 
halbe Stunde in Betrieb sein,  
bevor Sie mit der Kalibrierung 
beginnen. 

Da ein Farbeindruck immer 
von der Umgebungsfarbe beein-
flusst wird, richten Sie einen 
neutral grauen Bildschirmhinter-
grund ein. 

Zu den Kalibrierungsfunkti-
onen beider Betriebssysteme 
stehen Online-Hilfen zur Verfü-
gung.
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Windows verwenden Sie Adobe Gamma aus der Systemsteue-
rung. Noch besser ist der Einsatz externer Messtechnik und Pro-
filierungssoftware, die Sie von verschiedenen Anbietern erhalten.

Um die Voreinstellungen für das Farbmanagement in Illustra-
tor einzurichten, rufen Sie Bearbeiten • Farbeinstellungen auf 
– Shortcut (°)/(Strg)+(ª)+(K):

Wählen Sie eine der vorkonfigurierten Einstellungen aus dem 
Aufklappmenü. Falls Sie wenig Erfahrungen mit Farbmanagement 
haben, sollten Sie keine Änderungen an den Optionen der Ein-
stellungen vornehmen.

Farbprofile zuweisen | Beim Speichern können Sie das in den 
Farbeinstellungen für den Dokumentfarbraum passende Profil in 
das Dokument einbetten. Wurde dem Dokument ein Farbprofil 
zugewiesen, so ist die Option ICC-Profil speichern aktiv. Deak-
tivieren Sie sie, um kein Profil einzubetten.

Möchten Sie einer Datei zu einem späteren Zeitpunkt ein 
anderes Profil zuweisen oder ein eingebettetes Profil löschen, 
wählen Sie Bearbeiten • Profil zuweisen…

Wählen Sie Farbmanagement nicht auf dieses Dokument 
anwenden, um ein eingebettetes Profil zu entfernen, oder RGB- 
bzw. CMYK-Arbeitsfarbraum, um den in den Illustrator-Farb-
einstellungen derzeit eingerichteten Farbraum zuzuweisen. Alter-
nativ wählen Sie ein Profil aus dem Aufklappmenü.

Sicherer CMYK-Workflow | Möchten Sie sicherstellen, dass 
Bild- und Grafikdateien im CMYK-Farbmodus nicht durch das 
Farbmanagement konvertiert werden, bietet Adobe für Illustrator 

VIDEO-TRAINING 
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den Sie auf der Buch-DVD. Dort 
haben wir die Video-Lektionen 
»Farbmanagement« und »Farb-
profile« bereitgelegt.
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Wählen Sie Adobe Illustrator 
6.0 emulieren, um das Farbma-
nagement auszuschalten.
In dieser Einstellung bettet Illus-
trator keine Farbprofile in Ihre 
Dokumente ein.
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und InDesign den »sicheren CMYK-Workflow« an. Unter Farb-
management-Richtlinien für CMYK sollte die Einstellung Num-
mern beibehalten (Verknüpfte Profile ignorieren) bzw. Werte 
erhalten (Verknüpfte Profile ignorieren) ausgewählt sein.

1�.2 Export für Layout 
und Bildbearbeitung

Die Im- und Exportmöglichkeiten potenzieller Austauschpro-
gramme unterscheiden sich aufgrund ihrer Art – Vektorgrafik, 
Bildbearbeitung, Layout – , aber selbst gleiche Funktionen wer-
den auf andere Art programmiert und entstehende Formen ggf. 
anders gespeichert.

Wenn Sie auf den Austausch zwischen Programmen angewie-
sen sind, ist es sinnvoll, die Möglichkeiten der Programme genau 
zu kennen, so lassen sich Probleme z. B. dadurch vermeiden, dass 
Sie bestimmte Objekte vor dem Exportieren umwandeln.

Layoutprogramme | Die klassische Weiterverarbeitung von Illus-
trator-Grafik geschieht in Layout-Software, z.B. in der Zeitschrif-
tenproduktion. Illustrationen werden üblicherweise nicht mehr 
nachbearbeitet, sondern im Layout platziert. Das gängige Aus-
tauschformat ist EPS bzw. das Illustrator-Format innerhalb der 
Creative Suite. 

Da Layout-Software mittlerweile grundlegende Vektorbearbei-
tungsfunktionen bietet, sind aber auch weitergehende Aus-
tauschmöglichkeiten gefragt.

Bildbearbeitung/Photoshop | Aufgrund der objektorientierten 
Arbeitsweise eignet sich Illustrator gut für die Vorbereitung 
umfangreicher Illustrationen, selbst wenn deren Ausarbeitung 
pixelbasiert in der Bildbearbeitung erfolgt. 

Photoshops Möglichkeiten bei der direkten Bearbeitung von 
Vektorpfaden wurden mit jeder Version optimiert, noch wich-
tiger ist aber die eine Verbesserung des Imports von Vektorgrafik. 

Zusätzlich zu Formebenen führte Adobe mit Version CS2 Smart 
Objects ein, die es ermöglichen, Vektorgrafik nativ – aber mit 
eingeschränkten Bearbeitungsoptionen – in Photoshop-Dateien 
zu speichern.

EPS
Das Publishing-Austauschformat ist EPS – Encapsulated Post-
Script-Format. Dieses Format wird von allen wichtigen Layout- 
und Vektorgrafikprogrammen sowie von Photoshop unterstützt. 

HINWEIS 

Details zum Import von Free-
Hand- und CorelDraw-Dateien 
finden Sie in Kapitel 17.
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G	 Abbildung 1�.� 
Photoshop-Illustration und Vek-
torgrafik-Vorarbeit
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Speichern | Um eine EPS-Datei zu erstellen, rufen Sie Datei • 
Speichern unter… auf – Shortcut (°)/(Strg)+(ª)+(S) – und 
wählen im Menü Format bzw. unter Windows Dateityp • Illus-
trator EPS. Nach der Bestätigung mit OK bzw. Speichern geben 
Sie die Optionen in eine zweite Dialogbox ein:
E Version: Wählen Sie aus, mit welcher Illustrator-Version das 

EPS kompatibel sein soll. Die Versionen unterstützen unter-
schiedliche Features und Werkzeuge, daher entscheiden Sie 
mit Ihrer Wahl darüber, ob Objekte im EPS editierbar sind. 

 Speichern Sie, wenn möglich, EPS als Illustrator CS2 EPS.
Wählen Sie eine Version größer oder gleich 10, werden eigent-
lich zwei Dateien in einer gespeichert: eine »native« mit Illus-
trator editierbare Version und ein Standard-EPS, in dem alle 
Objekte umgewandelt sind. Bearbeiten Sie diesen Standard-
EPS-Part mit einer geeigneten Software, kann es inhaltlich zu 
Versionskonflikten kommen, da der »native« Teil nicht ent-
sprechend aktualisiert wird.
Ab dem Illustrator 10-Format bleiben fast alle Illustrator-
Objekte editierbar – wie Angleichungen, Pinselkonturen, 
Transparenz, Symbole, Verzerrungshüllen. Textobjekte werden 
jedoch in Legacy-Text umgewandelt, und Sie müssen platzierte 
Photoshop-Dateien auf eine Ebene reduzieren. 
Das Warn-Icon  neben dem Versionsmenü zeigt Probleme, 
die im unteren Bereich der Dialogbox beschrieben sind.

E Vorschau: Damit Sie das Layout auch in Programmen beurtei-
len können, die EPS nicht darstellen, lässt sich ein Vorschaubild 
in die Datei speichern. Wählen Sie hier das Format aus. 
Falls Sie 8-Bit-TIFF auswählen, müssen Sie außerdem angeben, 
ob das Vorschaubild deckend sein soll. Wählen Sie Deckend, 
wenn Sie das EPS in Microsoft Office verwenden. 

E Transparenz: Mit den Optionen in diesem Bereich definieren 
Sie, wie transparente und überdruckende Objekte beim Export 
behandelt werden sollen. Je nach gewählter EPS-Version ste-
hen Ihnen unterschiedliche Einstelloptionen zur Verfügung.
E Version 3 oder 8: Sie haben die Wahl, das Aussehen von 

Transparenzen und überdruckenden Objekten oder die Pfade 
ohne Transparenz beizubehalten. Erhalten Sie die Transpa-
renzen, müssen Sie die Reduzierungsoptionen einstellen. 

E Version 10 und höher: Wählen Sie die Transparenzreduzie-
rungsoptionen (Transparenzen siehe Kapitel 11). 

E Schriften einbetten: Ab Version 8 lassen sich Schriften in 
EPS-Dateien einbetten. Das bedeutet, dass die richtige Schrift 
beim Platzieren der Datei in anderen Anwendungen verwen-
det wird. Öffnen Sie die Datei in Illustrator, muss die Schrift 
trotz Einbettung auf Ihrem Computer installiert sein.

G	 Abbildung 1�.� 
EPS-Export-Optionen
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Vorschau
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Transparente und deckende EPS-
Vorschau

HINWEIS 

Schrifthersteller können das Ein-
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den, indem sie im Font eine ent-
sprechende Option aktivieren.
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E Verknüpfte Dateien einschließen: Mit dieser Option wer-
den alle platzierten Dateien in das EPS eingebettet.

E Dokumentminiaturen: Wenn Sie in Öffnen- und Platzieren-
Dialogen und im Windows-Explorer eine Vorschau der Datei 
anzeigen lassen wollen, aktivieren Sie die Miniaturen.

E CMYK-PostScript in RGB-Dateien: Platzieren Sie eine RGB-
Datei in einer Anwendung, die nur im CMYK-Modus arbeitet, 
kann das Layout trotzdem ausgedruckt werden, wenn Sie diese 
Option aktivieren. Die RGB-Daten bleiben für das erneute 
Bearbeiten in Illustrator erhalten.

E Verläufe und Verlaufsgitter kompatibel drucken: Ältere 
Drucker können Verläufe und Verlaufsgitter nicht immer pro-
blemlos ausgeben. Aktivieren Sie diese Option, um eine JPEG-
Version der Verläufe in der Datei zu speichern. 

E PostScript: Wählen Sie die PostScript-Version für das EPS. Level 
3 bietet mehr Optionen, z. B. können Sie damit Verlaufsgitter-
objekte ohne vorherige Umwandlung in Bitmaps auf Post-
Script 3-fähigen Druckern ausgeben. 

FreeHand
Möchten Sie Ihre Illustrator-Dateien in FreeHand weiterbear-
beiten, bleibt Ihnen nur der Weg über eine Illustrator 8- oder 
EPS-Version 8-Datei. Hier werden bereits beim Exportieren der 
Datei einige Objekte umgewandelt – z.B. Text auf einem Pfad und 
in einer Form – , die restlichen beim Öffnen in FreeHand – z. B. 
Verläufe und Überblendungen.

CorelDraw
Illustrator kann keine CDR-Dateien exportieren. Sie können 
jedoch Illustrator-Dateien bis zur Version 7 in CorelDraw öffnen.

WMF/EMF
Das Windows Metafile- und das Enhanced Metafile-Format sind 
Vektorgrafikformate. Allerdings werden beim Speichern als WMF 
alle Kurven als Näherungen in Polygone umgerechnet. Das EMF-
Format speichert zwar Kurven, diese entsprechen jedoch nicht 
dem Original.

AutoCAD DWG/DXF
Die beiden Formate DWG und DXF werden üblicherweise beim 
Austausch von Vektorgrafiken und Zeichnungen in CAD- und 3D-
Programmen sowie für die Weitergabe von Daten in der Maschi-
nensteuerung – z.B. Laserschneider – verwendet. Der Datenaus-
tausch über diese Formate erfordert gegebenenfalls umfangreiche 
Tests und Absprachen.

G	 Abbildung 1�.� 
Icons kennzeichnen die EPS-Ver-
sion der Datei (v. l.: 10, CS, CS2).

G	 Abbildung 1�.� 
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InDesign – Copy/Paste
Pfade und zusammengesetzte Pfade mit Farbfüllungen und -kon-
turen können Sie aus Illustrator in die Zwischenablage kopieren 
und in InDesign einfügen. Musterfüllungen werden dabei aller-
dings in Vektorpfade umgewandelt. 

Photoshop – Copy/Paste
Die einfachste Form der Übergabe von Illustrator-Elementen an 
Photoshop-Dateien besteht im Transport über die Zwischen-
ablage. 

Zunächst müssen Sie eine Option in den Voreinstellungen 
überprüfen und ggf. ändern. Rufen Sie Voreinstellungen • 
Dateien verarbeiten und Zwischenablage… auf. Unter Zwi-
schenablage beim Beenden aktivieren Sie AICB – Adobe Illustra-
tor ClipBoard – falls die Option nicht bereits angekreuzt ist. 

Kopieren Sie die Illustrator-Objekte, wechseln Sie zu Photo-
shop und fügen die Elemente in Ihre Datei ein – Bearbeiten • 
Einfügen oder per Shortcut (°)/(Strg) + (V) – eine Dialogbox 
fragt anschließend, in welcher Form Sie den Inhalt der Zwischen-
ablage einfügen möchten.

Mit der Option Smart Objekt bleiben die Vektoreigenschaft 
sowie alle Illustrator-Bearbeitungsmöglichkeiten erhalten, in Pho-
toshop steht Ihnen jedoch nur ein kleiner Teil der Werkzeuge zur 
Verfügung. Weitere Informationen zu Smart-Objekten finden Sie 
in der Photoshop-Hilfe.

Die Einstellung Pixel rastert die Illustrator-Objekte, dafür kön-
nen Sie alle Photoshop-Funktionen anwenden.

Pfad bzw. Formebene übernimmt nur die Vektorform, diese 
können Sie jedoch ebenfalls mit allen entsprechenden Photo-
shop-Optionen bearbeiten.

Photoshop – PSD
Speichern Sie Ihre Dateien als PDF oder EPS, ist es nur möglich, 
sie beim Öffnen in Photoshop rastern zu lassen, also als Pixelgra-
fik zu öffnen. Über die Zwischenablage haben Sie die Wahl, ob 
Sie Pixel oder Pfade in Photoshop einfügen. Möchten Sie in einer 
Datei jedoch einen Teil der Objekte rastern und einen anderen 
Teil als Pfade für Photoshop speichern, verwenden Sie den PSD-
Export von Illustrator.

Optional bleibt die Ebenenstruktur erhalten – möchten Sie 
Formen in der Photoshop-Datei auf unterschiedlichen Ebenen 
speichern, müssen Sie sie aber bereits in Illustrator auf diese Ebe-
nen verteilen.

Objekte, die als Vektorformen übertragen werden sollen, müs-
sen in einer genau definierten Weise erstellt werden.

TIPP 

Möchten Sie Formen eines Lo-
gos in InDesign zur Gestaltung 
eines Hintergrunds verwenden, 
kopieren Sie das Logo aus Illus-
trator und fügen es in InDesign 
ein. Dort lassen sich z. B. Bilder 
oder Texte in das Objekt ein-
fügen – es ist ein normaler Rah-
men.
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innerhalb einer Datei als Form-
ebene speichern möchten, er-
zeugen Sie einfach eine zweite 
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nicht benötigten Pfad wieder.

TIPP 

Wenn Sie einen einzelnen Pfad 
innerhalb einer Datei als Form-
ebene speichern möchten, er-
zeugen Sie einfach eine zweite 
einfache Form und fügen beide 
als zusammengesetzte Form zu-
sammen.

In Photoshop löschen Sie den 
nicht benötigten Pfad wieder.

G	 Abbildung 1�.10 
Zusammengesetzte Formen erstel-
len Sie mit den Formmodi-But-
tons der Pathfinder-Palette.

G	 Abbildung 1�.10 
Zusammengesetzte Formen erstel-
len Sie mit den Formmodi-But-
tons der Pathfinder-Palette.
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Nur zusammengesetzte Formen – die Sie mit Hilfe der oberen 
Button-Reihe der Pathfinder-Palette erstellen – werden in der 
PSD-Datei als Formebenen gespeichert, wenn Sie sich in der 
obersten Hierarchiestufe des Dokuments befinden – also in Ebe-
nen, nicht in Unterebenen. 

Falls Sie die zusammengesetzten Formen mit einer Kontur ver-
sehen, muss diese in einem geraden Wert in der Einheit Punkt 
definiert sein und die runde Eckenform verwenden. Verwenden 
Sie keine Muster- oder Verlaufs-Füllungen.

PSD-Exportoptionen | Wählen Sie in der Exportieren-Dialogbox 
PSD als Exportformat, geben der Datei einen Namen und bestim-
men den Speicherort. Nachdem Sie mit OK bestätigt haben, 
legen Sie die Optionen fest:
E Farbmodell: Sie haben die Wahl, Ihre Dateien im RGB, CMYK 

oder Graustufen-Farbraum zu speichern. Voreingestellt ist der 
Dokumentfarbraum.

E Auflösung: Da einige Objekte gerastert werden, müssen Sie 
hier die Auflösung der Datei bestimmen – wählen Sie nach 
dem Bestimmungszweck der Grafik. Drei gebräuchliche Werte 
können Sie anklicken oder einen abweichenden Wert unter 
Andere eingeben. Die Bildgröße richtet sich nach den Maßen 
der Zeichenfläche. 

E Exportieren als: Wählen Sie hier die Photoshop-Version aus, 
für die Sie die Datei speichern möchten. Die Option Photo-
shop CS2 ist für Photoshop-Versionen ab CS geeignet. Für 
niedrigere Versionen verwenden Sie Photoshop 5.5 – dieses 
Format enthält keine Textebenen, alle Texte werden stattdes-
sen gerastert.

E Reduziertes Bild: Mit dieser Option werden alle Objekte auf 
eine Bildebene reduziert.

E Ebenen mit exportieren: Aktivieren Sie diese Option, um in 
Illustrator eingerichtete Ebenen zu erhalten. Setzen Sie zusätz-
lich die Option Textbearbeitbarkeit, um Textobjekte in Text-
ebenen zu konvertieren. Die Option Maximale Bearbeitbar-
keit erhält nach Möglichkeit auch die ersten Unterebenen und 
dient dazu, zusammengesetzte Formen in Formebenen umzu-
wandeln.

E Glätten: Mit dieser Option wird beim Rastern der Objekte mit 
Anti-Aliasing gearbeitet. Im Normalfall sollten Sie die Option 
verwenden.

E ICC-Profil einbetten: Arbeiten Sie in einem Farbmanage-
ment-Workflow, aktivieren Sie diese Option, um das einge-
stellte Farbprofil in die Datei einzubetten.

G	 Abbildung 1�.11 
Nötige Einstellungen für Konturen
G	 Abbildung 1�.11 
Nötige Einstellungen für Konturen

G	 Abbildung 1�.12 
Optionen beim Export von Photo-
shop-Dateien

G	 Abbildung 1�.12 
Optionen beim Export von Photo-
shop-Dateien

HINWEIS 

Auch Pfadtexte und nichtrechte-
ckige Flächentexte bleiben in 
Photoshop editierbar erhalten.

HINWEIS 

Auch Pfadtexte und nichtrechte-
ckige Flächentexte bleiben in 
Photoshop editierbar erhalten.

G	 Abbildung 1�.1� 
Ohne (links) und mit (rechts) 
Glätten – Darstellung vergrößert

G	 Abbildung 1�.1� 
Ohne (links) und mit (rechts) 
Glätten – Darstellung vergrößert
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TIFF (Tagged Image File Format)
Das TIFF-Pixelformat wird von allen in der Druckvorstufe verbrei-
teten Programmen unterstützt. Die von Illustrator erstellten TIFF-
Dateien sind auf die Hintergrundebene reduziert.

Neben der Auflösung, der Glätten- und Farbprofil-Einstellung 
lassen sich als spezifische Optionen die LZW-Komprimierung – 
eine verlustfreie Datenreduzierung – sowie die Byte-Reihenfolge 
angeben. Die meisten Programme können sowohl die IBM- als 
auch die Macintosh-Reihenfolge lesen. Falls Sie sich jedoch nicht 
sicher sind, wählen Sie die Ziel-Plattform aus, auf der die Datei 
eingesetzt werden soll.

BMP
Das Bitmap-Format ist ein Windows-Standard-Pixelformat. Beim 
Export dieses Formats werden alle Ebenen und Objekte auf die 
Hintergrundebene reduziert – bei der Rasterung der Füllmetho-
den können Fehler entstehen. 

Nach Eingabe von Speicherort und Namen der Datei müssen 
Sie in zwei aufeinander folgenden Dialogboxen diverse Optionen 
definieren.

Macintosh PICT
Dieses Format ist nicht mehr allzu gebräuchlich. Da die Qualität 
des exportierten Bilds noch dazu ziemlich schlecht ist, sollten Sie 
die Verwendung von Macintosh-PICT vermeiden oder es zumin-
dest nicht direkt aus Illustrator exportieren, sondern z. B. in Pho-
toshop speichern.

TARGA
Von der Firma Truevision für ihre Grafikkarten entwickeltes Pixel-
format, das nur die Farbmodelle RGB und Graustufen unterstützt. 
Alle Ebenen und Objekte werden beim Export auf die Hinter-
grundebene reduziert.

Microsoft Office
Die Funktion Für Microsoft Office speichern… ist ein um die 
Formatoptionen reduzierter PNG-Export. PNG ist nicht das ein-
zige zum Import in Office geeignete Format, das Illustrator unter-
stützt. 

TXT
In Illustrator gesetzte Texte lassen sich als ASCII-Text exportieren. 
Dabei haben Sie die Wahl, den Text für die Windows oder Mac-
Plattform in Unicode oder der für den Arbeitsrechner eingestell-
ten Kodierung zu speichern.

G	 Abbildung 1�.1� 
TIFF-Export-Optionen
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Aktivieren Sie Texte mit dem Textcursor oder Textrahmen mit 
dem Auswahlwerkzeug, um nur diese Inhalte in der Textdatei zu 
speichern. Ist kein Text oder Rahmen ausgewählt, werden alle 
Textrahmen in der Stapelreihenfolge exportiert. Der im Stapel 
unten liegende Rahmen steht am Beginn der Textdatei.

1�.� Ausgabe als PDF

Das Portable Document Format ist ein offenes Austauschformat. 
In PDF-Dateien bleiben die Präsentationselemente des Ursprungs-
dokuments – Layout, Schrift, Bilder – erhalten und können mit 
dem Acrobat Reader betrachtet werden, unabhängig davon,  
welche Anwendung auf welcher Plattform zur Erstellung der 
Datei eingesetzt wurde. 

Auch aus der Druckvorstufe ist das PDF-Format inzwischen 
nicht mehr wegzudenken. Es wird sowohl in kostengünstigen 
Online-Druckereien als auch für die Ausgabe hochwertiger Qua-
litätsdrucke verwendet. Für Illustrator-Anwender bietet es darü-
ber hinaus die Unterstützung der Spezialobjekte und -Funkti-
onen, wie z.B. Verlaufsgitter und Transparenzen, allerdings 
abhängig von der gewählten PDF-Version.

PDF erstellen
PDF-Dateien können Sie aus Illustrator auf zwei Arten erstellen: 
Zum einen lässt sich ein PDF über den Drucken-Dialog erzeugen 
mit Adobe PDF als Druckertreiber. Auf diese Art haben Sie die 
Möglichkeit, Job-Options, z. B. von Dienstleistern angebotene 
Acrobat-Voreinstellungen, zu verwenden. Darüber hinaus stehen 
Ihnen mehr Ausgabe-Optionen zur Verfügung.

Der andere Weg führt über das Speichern. Wählen Sie Datei • 
Speichern unter… und geben Speicherort und Namen der Datei 
sowie das Speicherformat Adobe PDF (PDF) ein. Anschließend 
stellen Sie die Optionen für die Erzeugung der PDF-Datei ein. Sie 
haben die Möglichkeit, einen der mitgelieferten Einstellungssätze 
auszuwählen oder die Optionsbereiche aus der Liste aufzurufen 
und Ihre eigenen Einstellungen vorzunehmen. 
E Adobe PDF-Vorgabe: In diesem Menü finden Sie die mitgelie-

ferten Einstellungen sowie Options-Sets, die Sie selbst spei-
chern. Wählen Sie Illustrator-Standard, um alle Bearbei-
tungsmöglichkeiten in Ihrem PDF zu erhalten. Die beiden 
PDF/X-Einstellungen erzeugen jeweils standardkonforme 
PDFs, bei denen aber die Bearbeitungsmöglichkeit zum großen 
Teil verloren geht. Mit der Option Kleinste Dateigröße spei-
chern Sie weboptimierte Dateien.

G	 Abbildung 1�.1� 
Im Adobe Print Resource Center 
finden Sie viele Anleitungen – 
auch zu PDF: http://www.adobe.
de/studio/print/
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E Standard: Wählen Sie die angestrebte PDF/X-Version oder 
Ohne aus, um Ihre Einstellungen auf Standardkonformität 
überprüfen zu lassen. 

E Kompatibilität: In diesem Menü stellen Sie ein, mit welcher 
Acrobat-Version Ihre Datei kompatibel sein soll. Mit dieser 
Option wird außerdem die PDF-Version festgelegt. Um Pro-
bleme bei der Belichtung oder dem Druck zu vermeiden, 
sollten Sie Acrobat 4 (PDF 1.3) einstellen.

Allgemein
Die Optionen dieser Gruppe betreffen Illustrator-Features.

E Illustrator-Bearbeitungsfunktionen beibehalten: Möchten 
Sie das PDF später erneut in Illustrator editieren, wählen Sie 
diese Option. Sie ist nicht konform zu PDF/X. 

E Seiten-Miniaturen einbetten: Seiten-Miniaturen dienen zur 
Vorschau einzelner Seiten in Öffnen-Dialogen.

E Optimiert für schnelle Web-Anzeige: Das PDF wird so struk-
turiert, dass es seitenweise vom Server geladen werden kann. 
Außerdem wird die Datei nicht mehr binär, sondern ASCII-
kodiert. Je nach Inhalt kann es zu einer Vergrößerung der Datei 
führen. Da aber die Anzeige der ersten Seiten bereits erfolgt, 
während die restlichen vom Server geladen werden, ist das 
nicht störend.

E Aus oberen Ebenen Acrobat-Ebenen erstellen: Die Option 
steht nur für Acrobat  6 und 7 (PDF 1.5 und 1.6) zur Verfügung. 
Ebenen der obersten Hierarchiestufe bleiben im PDF als Ebe-
nen erhalten.

E Mehrseitige PDF aus Seitenbereichen erstellen: Mehr zu 
dieser Option s.u.

Abbildung 1�.1�	 E 
Dialogbox PDF-Optionen
Abbildung 1�.1�	 E 
Dialogbox PDF-Optionen
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zusätzliche Daten – »Private 
Data« genannt – gespeichert 
werden, die dazu dienen, die 
Transparenz editierbar zu erhal-
ten.

Darüber hinaus kann es zu in-
haltlichen Versionskonflikten 
kommen, wenn Sie den Stan-
dard-PDF-Part einer solchen Da-
tei mit geeigneter Software – wie 
z. B. Enfocus PitStop – editieren, 
da in diesem Fall der Private-
Data-Part nicht aktualisiert wird.
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Komprimierung
Bilder in PDF-Dateien können komprimiert werden. Beim Spei-
chern haben Sie außerdem noch die Möglichkeit, dokumentweit 
die Auflösung der Bilder zu verringern – per Downsampling. 
Dabei werden Bilder nach den Farbmodi Farbbilder, Graustufen-
bilder und monochrome Bilder (1-Bit-Bilder) unterschieden. Für 
jede dieser drei Gruppen können Sie individuelle Methoden des 
Downsamplings, sowie Komprimierungsoptionen definieren.

E Downsampling: Wählen Sie aus dem Aufklappmenü, mit wel-
cher Methode die Bildauflösung angepasst werden soll. Mit 
der Option Bikubisches Downsampling erreichen Sie die 
weichsten Übergänge, die Berechnung dauert aber auch am 
längsten. 

E Komprimierung: Die Komprimierungsmethode und deren 
Stärke sind für die Darstellungsqualität der platzierten Bilder 
verantwortlich.
E Ohne: Es findet keine Komprimierung statt. Wählen Sie 

diese Option für die Druckausgabequalität.
E ZIP: ZIP eignet sich am besten für flächige, grafische Bilder. 

Mit der Bildqualität-Einstellung 8-Bit arbeitet ZIP verlust-
frei. Wählen Sie jedoch die 4-Bit-Kompression, wird bei 
jedem Bild zunächst die Anzahl der Farben pro Kanal auf 16 
reduziert und erst dann verlustfrei komprimiert. 

E JPEG: Wählen Sie JPEG für fotografische Motive, die Stärke 
der Komprimierung stellen Sie mit dem Auswahlmenü Bild-
qualität ein. 

E JPEG2000: JPEG2000 ist ein internationaler Standard, der 
viele Verbesserungen gegenüber JPEG bietet. Zusätzlich zur 
Bildqualität bestimmen Sie hier mit dem Regler Teilgröße 
Optionen für die progressive Anzeige der Bilder, d. h., die 
Bildanzeige baut sich in mehreren Durchgängen auf. Dieses 
Verfahren können Sie nur bei einer Kompatibilität-Einstel-
lung ab Acrobat 6 (PDF 1.5) auswählen. 

E CCITT: Dieses Verfahren stammt aus der Faxübertragung. 
Sie können die Option nur für monochrome Bilder auswäh-
len.

F	 Abbildung 1�.1� 
PDF-Optionen Komprimierung
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E Run-Length:  Auch Run-Length steht nur bei monochro-
men Bildern zur Verfügung. Es eignet sich eher für Motive 
mit großen einheitlichen Flächen.

Marken und Anschnitt
Die Optionen in diesem Bereich entsprechen den gleich lautenden 
Optionen im Drucken-Dialog (Ausdrucken siehe Abschnitt 18.5).

Ausgabe
In diesem Bereich nehmen Sie die Einstellungen für das Farbma-
nagement vor. Diese Optionen sind in Version CS2 neu hinzuge-
kommen. 

Ein Zielprofil können Sie auswählen, sobald Sie eine Farbkonver-
tierung selektiert haben. Die Gruppe der PDF/X-Optionen ist erst 
verfügbar, wenn Sie eines der PDF/X-Formate als Ausgabeformat 
einstellen.

Wählen Sie einen Menüpunkt aus und bewegen anschließend 
die Maus darüber, um Informationen zu erhalten, was mit den im 
Dokument verwendeten Farben und den Farben in platzierten 
Bildern geschieht.

Erweitert
Hier entscheiden Sie, ob der gesamte Zeichensatz einer Schrift 
oder nur Untergruppen in Ihr Dokument eingebettet werden. 
Untergruppen bildet Illustrator dann, wenn der Anteil verwende-
ter Zeichen kleiner ist als der im Feld eingegebene Wert.

Wenn Sie möchten, dass eine Schrift komplett eingebettet 
wird, geben Sie 0 ein. 

Die Optionen Überdrucken und Transparenzreduzierung 
entsprechen denen im Drucken-Dialog bzw. der Menü-Option 
Transparenzreduzierung (Transparenz siehe Kapitel 11).

Mehrseitiges PDF
In Illustrator können Sie zwar keine mehrseitigen Dokumente 
anlegen, mit einer List lässt sich das Programm aber dazu bringen, 

Abbildung 1�.21	 E 
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mehrseitige PDF zu exportieren. Dabei machen Sie sich die Tatsa-
che zunutze, dass Dokumente, die nicht auf die eingestellte 
Papiergröße passen, auf mehrere Seiten aufgeteilt werden. Gehen 
Sie wie folgt vor, um ein mehrseitiges PDF auszugeben:
1. Erstellen Sie Ihr Dokument so, dass alle benötigten Seiten auf 

die Zeichenfläche passen.  
2. Rufen Sie Datei • Drucken… auf. 
 Richten Sie das Format, das eine einzelne Seite Ihres PDF 

erhalten soll, unter Allgemein • Medien als Größe ein. Wäh-
len Sie eine der Vorgaben aus dem Menü oder den Eintrag 
Eigene, um ein abweichendes Format zu definieren.

 Wählen Sie aus dem Aufklappmenü unter Einrichten • Bild 
zuschneiden auf die Option Zeichenfläche.

 Im Aufklappmenü unter Einrichten • Aufteilung wählen Sie 
Fläche besteht aus ganzen Seiten.

 Schließen Sie die Dialogbox, indem Sie den Button Fertig kli-
cken.

3. Lassen Sie sich die Seitenaufteilung auf dem Dokument anzei-
gen, indem Sie Ansicht • Seitenaufteilung einblenden auf-
rufen.

4. Erstellen Sie das Layout der einzelnen Seiten.
5. Speichern Sie die Datei im PDF-Format.
6. Aktivieren Sie in der Dialogbox Adobe PDF speichern unter 

Allgemein die Option Mehrseitige PDF aus Seitenbereichen 
erstellen. 

1�.� Grafiken für den Druck vorbereiten

Bei der Erstellung von Grafiken für den Druck sind einige spezi-
elle Gegebenheiten des Verarbeitungsprozesses zu beachten. Die 
Übersetzung digitaler Daten in die analoge Darstellung und die 
verwendeten Bedruckstoffe stellt Anforderungen an die Vorbe-
reitung einer Datei.

Bildauflösung
Die Auflösung eines Bildes gibt die Anzahl der Pixel bezogen auf 
eine Längeneinheit an. Solange Sie in Illustrator nur mit Vektor-
formen arbeiten und keine Effekte oder Objekte einsetzen, die 
auf Rastergrafik basieren, müssen Sie sich um die Auflösung nur 
wenige Gedanken machen.

Achten müssen Sie aber auf Linienstärken. Eine Linie unter 
0,25 Pt Stärke wird u.U. nicht sauber gedruckt. Bedenken Sie, 
dass Konturen beim Verkleinern einer Grafik im Layoutprogramm 
ebenfalls dünner werden. 
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